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K. Oberamt Calw.
Kurs für Kaufleute und Angehörige der

Kleider-Jndustrie.
Die K. Zentralstelle für Gewerbe und

Handel beabsichtigt, für Prinzipale und Ge¬
hilfen von Manufakturenhandlungen , sowie
von Kleiderkonfektions- und Matzgeschäften
im Falle genügender Beteiligung im Ja¬
nuar 1912 einen 3wöchigen Kurs zum Zweck
der Unterweisung in Waren - und Materi¬
alienkunde am Technikum für Textilindustrie
in Reutlingen abhalten zu lassen.

Näheres im Eewerbeblatt Nr . 48.
Das Eewerbeblatt kann u. a. bei den

Herren Ortsvorstehern eingesehen werden,
welche zu diesem Zwecke hiemit angewiesen
werden, den Gewerbetreibenden auf Wunsch
Einsicht in das ihnen mit dem Staatsanz.
zugehende Eewerbeblatt zu gewähren.

Den 6. Dezember 1911.
Reg.-Rat Binder.

früheren Jahren . Von den 2 aufgestellten
Wahlzetteln , dem Wahlzettel des Bürger¬
vereins und der Fortschrittlichen Volkspartei
ging letzterer glatt durch. Vom Vürger-
verein wurden 61 unabgeänderte und 68
abgeänderte , vom Volksverein dagegen 185
unabgeänderte und 87 abgeänderte Wahl¬
zettel abgegeben. Die Sozialdemokratie hat
auf einen eigenen Wahlzettel verzichtet und
die Fortschrittliche Volkspartei unterstützt.
Die konservative Partei beteiligte sich mit
wenigen Ausnahmen nicht an der Wahl,
wie überhaupt mehr als 200 Wähler von
ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch machten.
Die Wahl selbst verlief sehr ruhig , da sämt¬
liche aufgestellten Kandidaten bei der Vür-
schaft großes Vertrauen genießen und daher
zu keiner Eegenagitation Anlatz gaben.

* Calw  8 . Dez. Die Nummer 12
der Schwarzwaldvereinsblätter  enthält
einige interessante Aufsätze aus dem Bezirk
Lalw . Hauptlehrer Mönch in Rötenbach
veröffentlicht eine Studie über die Besiede-
delung des Calwer Wäldes und seine Sie¬
delungsanlagen . Wir möchten diese sehr
beachtenswerten Ausführungen , die interes¬
sante Aufschlüsse über einzelne Ortschaften,
Häuser und Burgen geben, allen Bewohnern
des Calwer Waldes zum Lesen empfehlen.
Unterstützt sind die Beschreibungen durch
Aufnahmen von Häusern und Hofanlagen,
durch Zeichnungen von Bauernstuben und
Möbeln in einer Bauernstube . Die Zeich¬
nungen stammen teilweise von Architekt
Mäckle in Calw . Am Schluß des Aufsatzes
werden noch Inschriften erwähnt , die sich
an Häusern des Bezirks Calw fanden und
größtenteils noch jetzt finden , darunter ist

auch eine von Calw aufgeführt . Die Pfingst-
tour des Vezirksvereins Calw wird in leb¬
hafter und anschaulicher Weise von Fräul.
Lisa Fechter geschildert. Außerdem enthalten
die Blätter den Schluß der Reisebeschreibung
„Eine 5tägige Schwarzwald -Wanderung ",
einen Aufsatz über „Die Brauneisenerzgänge
von Neuenbürg und Umgebung im Schwarz¬
wald und deren Bergbau im 17. und 18.
Jahrhundert " von Bergingenieur Wilhelm
Weber , Wasseralfingen , einen Nekrolog über
Oberförster Stoppel in Baiersbronn und
Hofrat Schön und einige Gedichte, sowie
Nachrichten aus den Bezirksvereinen.

X. Hirsau  7 . Dez. Bei der heutigen
Eemeinderatswahl  erhielt die
meisten (83) Stimmen der bisherige Eemein-
derat Gärtner Haas,  neu gewählt mit 58
Stimmen wurde Fabrikant Beeri.

Neuenbürg  7 . Dez. Der Gerichts¬
vollzieher Eraßl  von hier , welcher vor
einigen Wochen mit amtlichen Geldern
flüchtig ging, hat sich nun selbst der Polizei
in Tübingen gestellt. Sein Geldbestand ist
ziemlich klein, doch ist die Staatskasse durch
Kaution gedeckt.

Tübingen  7 . Dez. Der neu ge¬
gründete Tübinger Eeschichts - und
Altertumsverein  hielt gestern seine
erste Versammlung ab, die gut besucht war.
Zweck und Voraussetzung der ganzen Wirk¬
samkeit des Vereins ist namentlich, daß
man das Schloß nach Uebersiedelung der
Bibliothek in ihr neues Heim erhält . Noch
in diesem Semester wird Stadt und Uni¬
versität deswegen geschlossen an die Regie¬
rung herantreten . Gestern sprach Prof.

Taftesneuigkeiten.
Calw  8 . Dez. Die gestern stattgefun¬

dene Eemeinderatswahl  ergab folgen¬
des Resultat . Verw .-Akt. Emil Stauden¬
meyer erhielt 358, Privatier Franz Schoen-
len 318, Kaufm . Eugen Dreitz 312, Metzger¬
meister Julius Widmaier 267 , Uhrmacher
Karl Zahn 166 und Glasermeister Wilh.
Schwämmle 151 Stimmen . Die 4 ersteren
sind auf 6 Jahre gewählt . Von 621 Wahl¬
berechtigten haben 403 ---- 65 "/» abgestimmt.
Die Beteiligung war nicht stärker als in

Um die Heimat.
47) Roman von Bruno Wagener.

(Fortsetzung.)
Nun hält der Wagen , und Frau Diestel

und Karoline halfen den Gästen heraus.
Als fiele ein Schwarm von Spatzen in eine
Hecke ein, so ging auf einmal das Gezwitscher
los — Lachen und Schwatzen. Sie waren
bis auf Eretchen Brandt alle noch nicht hier
draußen gewesen und freuten sich königlich.
So ein Landschulhaus — das mutzte ja ent¬
zückend sein! Nur die Frau Senator schritt
würdevoll neben ihrer Cousine her, die sie
mit vielen Komplimenten ins Haus führte,
während Hannchen Mutzmann hinterher
ging.

Eine Stunde hatte man nun an der
festlich gedeckten Tafel bei Kaffee und Kuchen
gesessen. Diese erste Sitzung war zu aller
Zufriedenheit verlaufen . Der Kaffee war
stark und aromatisch, der Kuchen so schön ge¬
wesen, wie man ihn in Ratzeburg nur selten
bekam. Und da Karoline in letzter Zeit
nicht nach Ratzeburg gekommen war , hatte
man ihr unendlich viel zu erzählen.

Sie selbst hatte wenig zu berichten. Was
gab es denn hier ? Das konnte ja die Freun¬
dinnen nicht interessieren. Endlich stand die

Frau Senator aus und sagte: Wir haben nun
wohl lange genug gegessen. Ich möchte mir
mal ein bißchen die Füße vertreten ."

So wurde die Tafel denn aufgehoben.
Frau Diestel setzte sich mit ihren Freundinnen
in dieLaube hinter dem Hause, während Ka¬
roline die jungen Mädchen durch die Wohn-
räume führte . Aber dabei war ihr gar nicht
behaglich zu Mute . Sie merkte es den
Freundinnen an, daß sie von der Einfachheit
der Lehrerwohnung überrascht waren . Und
im stillen genierte sie sich. Die hübsche Ein¬
richtung kam in den kleinen Räumen gar
nicht zur Geltung.

Sie war froh, als man den Rundgang
beendet hatte und in den Garten hinaustrat.
Nun standen sie alle vor der Tür und sahen
die Dorfstratze entlang ; und Karoline schlug
vor, zum See hinunter zu gehen, wo man
einen herrlichen Blick hatte . Aber plötzlich
stockte sie. Da kam gerade Heinrich Stahmer
aus einem Seitenwege heraus ; und jetzt
hatte er sie auch schon gesehen. Doch auch er
war sofort erkannt worden. Sie waren ja
alle mit aus der Hochzeit gewesen, wo er in
toller Lustigkeit die ganze Gesellschaft er¬
heitert hatte . Sie wußten es freilich nicht,
was für Ueberwindung ihn dieser Galgen¬
humor gekostet hatte.

Nun stand er mitten in der lustigen

Schar und schüttelte allen der Reihe nach
die Hände . Die frischen Mädchenaugen
hingen an seinem männlichen Antlitz. Da
war nicht eine , die ihn nicht gleich zum
Manne genommen , wenn er nur gewollt
hätte . Und er sah von einer zur anderen,
und seine Blicke blieben dann doch wieder
auf der jungen Frau haften , die mitten
unter den Freundinnen stand und ihm heute
schöner vorkam als je.

Nun er einmal dabei war , wurde er
nicht wieder losgelassen. Alle Einwände,
daß er nach dem Kleeheu auf der Wiese
sehen müsse und daß er nicht danach ange¬
zogen sei, in Gesellschaft von Damen zu
gehen, wurden lachend für nicht stichhaltig
erklärt . Und schließlich fügte er sich und
ging mit zum See hinab , wo er die lustige
Schar im Boote ruderte , und kehrte dann
im Schulhause ein, wo Karoline eine Eis¬
bombe in Aussicht gestellt hatte.

Stahmer hatte kaum ein Wort mit
der jungen Lehrersfrau wechseln können.
Doch es fiel ihm auf, wie sie immer stiller
geworden war , je fröhlicher das Lachen der
anderen erscholl. Er suchte ihren Blick, der
dem seinen auswich. Eine heiße Eifersucht
war in ihr aufgestiegen , als sie ihn von
den Freundinnen umringt sah, Die waren
alle nicht hübscher als sie. Aber sie waren
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Dr . v. Lange über die zukünftigen Samm¬
lungen , es ist zwar verstreut schon ziemlich
viel und wertvolles Material vorhanden,
das dafür in Frage kommt, eine geologische
Sammlung mit wertvollen prähistorischen
Funden , der Silberschatz der Universität,
der Silberschatz der Metzgerzunft , eine
städtische kleine Sammlung , eine Sammlung
von Steinausgrabungen im Gymnasium,
eine Bildersammlung , die Filialgalerie und
die Kölle'sche Gemäldesammlung , eine etno-
graphische, germanische, prähistorische, römi¬
sche Sammlung und vieles andere noch,
was einen zum Teil kostbaren Grundstock
bilden würde . Auch aus der Sammlung
vaterländischer Altertümer in Stuttgart
hofft man Doubletten rc. zu erhalten . Die
Hauptsache bleibt aber , dag man das Schloß
überwiesen erhält . — Wegen Kankheit kann
der neu berufene Professor der staatswissen¬
schaftlichen Fakultät , Prof . Dr . Smend,
in diesem Semester nicht Vorlesungen halten,
es ist leider auch nicht gelungen , für ihn
einen Ersatz zu schaffen. Die angekündigten
Vorlesungen fallen daher aus , das schon
eingezahlte Kolleggeld wird zurückgezahlt
und die Vorlesungen im Sommersemester
nachgeholt.

Horb  7 . Dez. Vom Hopfen¬
handel.  Zn der letzten Zeit wurden in
verschiedenen Orten des Bezirks noch kleinere
Posten Hopfen verkauft zu 300 Mk. pro
Zentner und beträchtliches Trinkgeld. Nun
wird wohl bei uns nicht mehr viel Hopfen
zu verkaufen sein. Es hat sich herausge¬
stellt, wie auch aus dem Nürnberger Hopfen-
preiszettel hervorgeht, daß die niederen
Preise nur künstlich hervorgerufen worden
waren , und daß sie jetzt unwiderstehlich
wieder in die Höhe drängen . Dies wird
umsomehr der Fall sein, je mehr die Ware
aus den Händen der Produzenten vollends
in die der Händler übergegangen sein wird.
Die elfteren werden hieraus wohl die ent¬
sprechende Lehre ziehen. Der gute Preis,
den die Hopfen Heuer brachten, hat dazu
geführt , dag da und dort neue Hopfengärten
angelegt werden. Es bleibt nur zu wün¬
schen, daß die nächste Hopfenernte alle auf
sie gesetzten Hoffnungen unserer Hopfen¬
bauern erfüllen möge.

Stuttgart  7 . Dez. (Seuchennot .)
Die Maul - und Klauenseuche ist weiter aus¬
gebrochen: in Weiler i . d. B . O.A. Gmünd,
in Michelau, Ede. Unterschlechtbach O.A.
Welzheim . Erloschen ist die Seuche in der
Stadt Biberach, sowie an dem Schlachthof
zu Stuttgart.

Cannstatt  7 . Dez. Die Volks¬

frei , und sie durften alle hoffen, ihm zu ge¬
fallen . Nur sie nicht mehr!

Sie dachte jenes Abends beim Pfingst-
tanz . Das war nur etwas mehr als ein
Jahr her . Dieses Jahr waren sie der Trauer
wegen nicht zur Pfingstheesch gegangen. Wie
war das damals anders gewesen. Da war
sie Braut . Aber hätte er nur ein Wort
gesagt, sie hätte alles dran gegeben und
wäre sein Weib geworden. Nun ging er
da neben Frida Küster ; und das dumme,
blasse Ding lachte ganz laut über jedes
Wort , das er sagte, und ihm schien das zu
gefallen . Und so eine würde vielleicht seine
Frau werden.

Und wie hatte er zur Pfingstheesch
mit ihr getanzt und sie geküßt und sie auf
seinen Armen hochgehoben. Ob er das ver¬
gessen hatte ? Oh , wenn er doch erst ging,
daß sich die Mädchen nicht an ihn hängten!

Aber er blieb und nun küßte er der
Frau Senator die Hand und lachte über
Hannchen Mußmanns verunglückten Knix
und setzte sich mitten unter die jungen Mäd¬
chen, während Karoline die Eisbombe her¬
umgehen ließ und den kalt gestellten deut¬
schen Sekt eingoß.

Und richtig , nun schlug er mit dem
Löffel an das mit Schaumwein gefüllte

Partei  veranstaltete gestern abend eine
Versammlung , in der Landtagsabgeordneter
Dr . Elsas  über den alten und den neuen
Reichstag sprach. Gegen den Schluß seiner
Ausführungen kam der Redner auch auf
das liberale Wahlabkommen  in
Württemberg zu sprechen. Zu dem Ab¬
kommen habe die politische Not getrieben
und an die Abmachungen werde man sich
auch im 2. Wahlkreis ehrlich halten . Der
Kampf dürfe aber nicht nur nach links ge¬
führt werden ; den Terrorismus der Sozial¬
demokratie bekämpfe die Volkspartei eben
so stark wie den Egoismus der Junker,
aber für die Zukunft sei doch eine Kampf¬
genossenschaft gegen die Rechte, also ein
Eroßblock, in Aussicht zu nehmen. Im zwei¬
ten Teil des Abends entwickelten volks¬
parteiliche Kandidaten zur Eemeinderats-
wahl ihr Programm.

Crailsheim  7 . Dez. Die Deutsche
Partei  hat , wie bereits am Montag
angekündigt , die Kandidatur des Regierungs¬
rats Reusch für die Landtagsersatzwahl
zurückgezogen, und ihre Anhänger auf¬
gefordert , für den volksparteilichen Kandi¬
daten Schäffer  einzutreten . Der hiesige
Ausschuß der Deutschen Partei erläßt
folgende Bekanntmachung . Da sowohl der
Bund der Landwirte , als auch die Volks¬
partei ihre Kandidaturen aufrecht erhalten,
zieht der Ausschuß der Deutschen Partei
— Crailsheim die Kandidatur Reusch
als aussichtslos zurück, indem er gleichzeitig
allen Wählern , welche diese Kandidatur
unterstützt haben , bestens dankt. Die deutsch¬
parteiliche Landesleitung fordert in Berück¬
sichtigung der derzeitigen Lage der Partei¬
verhältnisse im Lande unsere Parteifreunde
auf, bei der Nachwahl ihre Stimmen dem
Kandidaten Schäffer zu geben.

Biberach  7 . Dezhr . (Selbst an-
zeige .) Gestern mittag wurde von der
Polizei ein in den 20er Jahren stehender
Schneidergeselle aus dem O.-A. Spaichingen
wegen Diebstahls an das K. Amtsgericht
eingeliefert . Er hatte sich bei der Polizei
selbst angezeigt und angegeben, daß er vor
etwa vier Wochen zu Seekirch O.-A. Ried¬
lingen in mitternächtlicher Stunde durch das
Kellerfenster in ein Bauernhaus eingestie¬
gen sei. In der Wohnstube habe er dann
einen Geldbeutel mit 40 Mk. Inhalt gefun¬
den und diesen sich angeeignet . Das Geld
habe er in der Zwischenzeit verbraucht. Diese
Selbstanzeige beruht auf Tatsachen.

Ellwangen  7 . Dez. (Schwerer
Einbruch .) Gestern abend zwischen 6
und halb 7 Uhr wurde im Gasthaus zum

Wasserglas und hielt eine Rede — mit Zi¬
taten verbrämt — über den Frühling , die
schönen Mädchenblumen, die das Leben ver¬
schönten, und das schöne Kaffeefest. Dann
kam er mit rascher Wendung auf die Gast¬
geber zu sprechen, und auf einmal nannte
er das Prinzeßchen vom Ratzeburger See,
das nun zur Rose von Neuendamm erblüht
sei. Ein dreifaches Hoch aus Hellen Mäd¬
chenkehlen erklang , und dann stand er vor
Karoline und hielt ihr sein Glas zum An¬
stoßen hin.

Sie sah in seine Augen, die unruhig
flackerten, als blitze schon der Geist des Sekts
aus ihnen . Und während sie ihn angstvoll
ansah , weil sie fühlte , wie er sie mit den
Blicken verzehrte , hob sie ihr feines Zier¬
glas dem seinen entgegen, Es splitterte
mit Hellem Klang und der schäumende Wein
rann über ihre Hand . Da beugte er sich
über ihre Finger und küßte sie. Sie zog
die Hand zurück, als brennten seine Lippen
darauf , und lautes Lachen erfüllte das Zim¬
mer. Man hatte aufs neue eingeschenkt.
Es röteten sich die Wangen und die Aus¬
gelassenheit wuchs.

„Tanzen ! Tanzen !" erscholl plötzlich
der Ruf . 2a , daran hatte Karoline selbst
gedacht, als sie das Schulzimmer hatte aus-

„Wilden Mann " hier eingebrochen, wobei
dem Einbrecher ca. 1000 Mk. in die Hände
fielen. Cr erkletterte an der Hinteren Seite
eine Holzbeige und stieg durchs Fenster in
das anstoßende Schlafzimmer ein, wo das
Geld aufbewahrt war . Ein Polizeihund ist
schon zur Stelle und nahm eine Witterung
auf. Der Täter muß mit den Lokalitäten
vertraut gewesen sein.

Ellwangen  7 . Dez. (Zu dem
Einbruchsdiebstahl .) Der bereits
gemeldete Einbruchsdiebstahl stellt sich als
eine ganz interessante Kriminalaffäre her¬
aus . Wir erhalten darüber noch folgende
ausführliche Nachricht: Gestern abend wurde
bei dem Wirt Wegele zum „Wilden Mann"
eingebrochen und aus einer in der Schlaf¬
stube des Besitzers stehenden Kommode
1400 Mk. gestohlen. Die Einbrecher hatten
mit einem in einen alten Strumpf gewickel¬
ten Stein das Fenster eingeworfen, waren
über eine Holzbeige gestiegen und hatten,
um nicht gestört zu werden, die Tür des
Schlafzimmers von innen verriegelt . Da¬
rauf hatten sie die oberste Schieblade der
Kommode, wo sich das Geld befand, er¬
brochen. Die Flucht bewerkstelligten sie!
auf demselben Wege, auf dem sie gekommen
waren . Als der Wirt später die Tür ge¬
schlossen fand, schöpfte er sofort Verdacht,
der sich dann auch in vollem Umfange be¬
stätigte . Alsbald wurde der Polizeihund
„Lux" requieriert , der heute früh aus
Stuttgart hier eintraf und eine Spur auf¬
nahm , sie aber bei der Neuenheimer Zie¬
gelei wieder verlor . Inzwischen ist fest¬
gestellt worden, daß einer der Einbre¬
cher — es handelt sich anscheinend
um eine internationale Diebesbande — mit
dem Abendschnellzug nach Crailsheim wei¬
tergefahren ist. Die Tat muß zwischen 5
und halb 6 Uhr begangen wordenb sein.
Nachträglich wurden in dem Zimmer des
Wirts unter der Kommode Elnbrecherwerk^
zeuge in eine Franks . Zeitung und anderes
Papier eingewickelt, gefunden. Man hofft,
daß die Werkzeuge zur Ermittelung der
Diebe beitragen ._

Vom Bodensee  7 - Dez. Gestern
sprang bei Konstanz auf einem Vodensee-
dampfer ein junger Mann  in selbst¬
mörderischer Absicht über Bord . Cr scheint
unter dem Einfluß des kalten Wassers die
Tat aber bald bereut zu haben , denn er er¬
faßte den ihm sofort zugeworfenen Rettungs¬
ring . Dann wurde er ins Konstanzer Kran¬
kenhaus verbracht.

Von der badischen Grenze  12.
Dez. (Sonderbarer Rechtsfall .)

räumen lassen. Aber jetzt war das anders.
Jetzt war Stahmer da , und die Mädchen
hängten sich an ihn und zogen ihn hinüber
in das große leere Zimmer.

Karoline stand blaß und verwirrt und
sah ihnen nach. Nein , heute wollte sie nicht
mit ihm tanzen . Sie dachte noch immer
des Rausches in der warmen Pfingstnacht,
— und jetzt hier vor all den andern tanzen?
Mit ihm?

Da ging die Haustürklingel . Johannes
Jessen stand auf dem Flur . Und ohne zu
überlegen , einer plötzlichen Bewegung ge¬
horchend, eilte Karoline auf ihn zu und
warf sich an seine Brust . Es war ihr mit
einem Male , als sei sie hier geborgen, —
geborgen vor den wilden Qualen der Eifer¬
sucht, geborgen vor dem Manne , den sie
liebte , geborgen vor sich selbst.

Johannes sah erstaunt auf sie herab.
Sie war so erregt . Kam das vom Wieder¬
sehen mit den Freundinnen ? Er streichelte
liebkosend über ihr blondes Haar . Dann
führte er sie ins Wohnzimmer und begrüßte
die Gäste seiner Schwiegermutter . Ueber-
rascht sah er die Sektflaschen auf dem Tisch.
Das war ihm unangenehm ; denn es paßte
nicht ins Schulhaus . Aber er jagte nichts.
Nun wußte er doch, warum seine kleine
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J .M perlyruschelführenden Steinbach bei Alt¬
enudorf Äez.-Amt Heidelberg fanden Kinder
eines Taglöhners drei in Muscheln einge¬
schlossene Perlen.  Es ist die in den Bä¬
chen des Fichtelgebirges und besonders in
Nordeuropa und Nordamerika vorkom¬
mende, mitunter wertvolle Perlen führende
Flußperlmuschel. Eine Hdlbg. Fa . kaufte die
Perlen um den Preis von 37 Mk. und ver¬
kaufte sie weiter nach Frankfurt um 700
Mk. Da jedoch die Perlenfischerei in der
Steinbach verboten ist, wurden der Taglöh¬
ner und der Geschäftsführer der Heidelber¬
ger Firma angeklagt. Die interessante Ver¬
handlung , wobei verschiedene Sachverständi¬
gengutachten eine Rolle speilten, fand vor
dem Schöffengericht Heidelberg statt und
endigte mit der Freisprechung des Geschäfts¬
führers und der Verurteilung des Taglöh¬
ners — des Vaters der glücklichen Fischer —
wegen Hehlerei zu einer dreitägigen Ge¬
fängnisstrafe.

Johannistal  7 . Dez. Der Aviatiker
Stößler  von der Luftverkehrsgesellschaft
machte heute einen Versuchsflug in ca. 10
Meter Höhe, als plötzlich der Vergaser
explodierte und der Apparat Feuer fing.
Stößler konnte noch unversehrt niedergehen
und landen . Der Apparat ist schwer
beschädigt.

Paris  7 . Dez. Dem „Bert . Lokal¬
anzeiger" zufolge verließ das Militärluft-
schisf „Adjutant Reau " gestern mittag bei
schönem Wetter seinen Schuppen in Jssy
les Moulineaux und nahm seinen Weg nach
Versailles . Während seiner zweistündigen
Fahrt wurde es einer Höhenprobe unter¬
zogen, bei der rein dynamisch 2150 Meter
erreicht wurde, was einen Rekord für Luft¬
kreuzer darstellt . In der Gondel befanden
sich sechs Personen . Es ist ein „Astra"-
Ballon von 9000 Kubikmetern. Seine

Schrauben werden durch zwei Motore von je
125 Pferdekräften angetrieben . Der Ballon
hält auch seit einiger Zeit den Dauerrekord
von 21.20 Stunden.

Tripolis  12 . Dez. Die letzte Nacht
ist auf der ganzen Linie bei Tripolis und
Ainzara sehr ruhig verlaufen . Die Oase ist
vom Feind geräumt . Die italienische Ka¬
vallerie wurde in der Richtung auf Beyto-
bras und Bey el Turk abgesandt, um die
Araber und Türken auf ihrer Flucht zu ver¬
folgen. Die Flugzeuge nahmen Erkundi-
gungsflllge vor. Auf der italienischen Linie
bei der Oase von Ainzara finden sich zahl¬
reiche Eingeborene ein und bitten um
Schutz. Sämtliche Gefangene versichern, daß

Frau so seltsam war . Und da mußte er
doch lächeln. Einen ganzen kleinen Spitz
hatte sie wohl.

Er hörte das laute Geschrei im Schul¬
zimmer . Er sah Karoline fragend an.
„Sie möchten so gerne tanzen ", sagte sie.
Und Frau Distel fügte hinzu : „Vielleicht
spielt Dein Mann dazu auf der Geige ?"

Er schüttelte den Kopf und ging rasch
hinüber . Da sah er Stahmer mitten unter
den Mädchen stehen und ihm entgegenlachen.
„Bravo , Johannes , daß Du kommst! Allein
wär 's für mich auch zu viel geworden !"

Sie drängten sich alle um den Haus¬
herrn und begrüßten ihn ; und dann kam
Frau Diestel mit der Geige. „Wir haben
vor kaum einem halben Jahre Trauer im
Hause gehabt", sagte Johannes ernst. Da
schwiegen alle verlegen ; und Stahmer legte
die Hand auf des Freundes Arm . „Sei
nicht böse, alter Junge , daran hatten wir
alle nicht gedacht."

Johannes lächelte. „Wenn die jungen
Damen unter sich tanzen wollen, will ich
gewiß kein Spielverderber sein." Aber
allen war auf einmal die Lust vergangen.
Da wies Frau Diestel auf die Geige.
„Wenn nicht getanzt werden soll, spielt uns
mein Schwiegersohn vielleicht etwas vor ."

der Feind vollständig demoralisiert und in
Unordnung geraten sei.

Marktverbot und Heuchennot
Der Staatsanzeiger schreibt: Wenn über

die so lästigen Sperrmaßregeln anläßlich der
Maul - und Klauenseuche  gegenwär¬
tig besonders laut geklagt wird und insbeson¬
dere in den am stärksten von der Seuche be¬
troffenen oberschwäbischen Bezirken die angeb¬
liche Nutzlosigkeit der Sperrmaßregeln so sehr
betont wird, so ist es ein leichtes, gerade an
dem Beispiel dieser Bezirke zu zeigen, daß
die Maßnahmen einen großen Wert haben,
wenn sie tatsächlich durchgeführt werden. Im
Hinblick auf die schlechte Futterernte ist den
Landwirten auch in den verseuchtenOrtschaf¬
ten das Austreiben des Viehs auf die günstige
Herbstweide gestattet worden. Aber gerade
deshalb hat die Seuche die rasche und die
weite Verbreitung in den betreffenden Be¬
zirken gefunden. Wird nunmehr jetzt, nach¬
dem die Feldgeschäfte und der Weidebetrieb
ihr Ende gefunden haben, die Stallsperre auch
über die nicht verseuchtenGehöfte eines Seu¬
chenorts wieder strenge durchgeführt, so wird
sich bald ein Rückgang der Seuche bemerkbar
machen. Die Seuche hat also in den letzten
Monaten eine so starke Verbreitung lediglich
deshalb gefunden, weil die Sperrmaßregeln
nicht strenge durchgeführt wurden und die Be¬
hörden aus wirtschaftlichen Gründen der Be¬
völkerung entgegengekommen sind. Der Un¬
mut der Bevölkerung richtet sich in Ober¬
schwaben hauptsächlich gegen das schon so lange
dauernde Marktverbot. Hierunter leiden
nicht bloß die Landwirte, sondern hauptsächlich
auch die Gewerbetreibenden der Städte . Auf
Grund der vom Ministerium des Innern er¬
lassenen Vorschriften muß ein Marktverbot erst
erlassen werden, wenn die Seuche im 12-Klm.-
llmkreis um einen Marktort ausbricht. Schon
im Frühjahr dieses Jahres , als die Seuche
nach Württemberg eingeschleppt worden war,
wurde das Ministerium von einer ganzen An¬
zahl von Ausschüssen landwirtschaftlicher Ver¬
eine Oberschwabens mit Eingaben bestürmt,
es möge sämtliche Viehmärkte in Oberschwaben
verbieten. Das Ministerium hat diesem
Drängen aber nicht nachgegeben. In der Folge
haben dann die Oberämter in Oberschwaben
wohl auf Betreiben der erwähnten Kreise von
sich aus die Märkte verboten, um hierdurch
die Seuche von ihren Bezirken womöglich fern-
zuhairen. Es muß jedermann einleuchten,
daß nunmehr, nachdem die Seuche in den

betreffenden Oberämtern eine so starke Ver¬
breitung gefunden hat, im Interesse des
Schutzes der übrigen Landesteile es nicht

Ohne sich lange bitten zu lassen, nahm
er das Instrument aus dem Kasten. Die
Zuhörer saßen rund herum auf den Schul¬
bänken und Tischen. Der junge Lehrer
aber stand mitten im Zimmer , und seine
Geige sang, und süß und weich klang
Händels Largho von ihren Saiten . Dann
spielte er Volkslieder und heißblütige Tanz¬
weisen aus der ungarischen Pußta mischten
sich hinein.

Hannchen Mußmann weinte dicke
Tränen der Rührung , und die jungen
Mädchen lauschten atemlos . An den Tür¬
pfosten gelehnt stand Heinrich Stahmer.
Sie hatten ihn ganz vergessen. Er aber
sah nur nach dem einen blassen Gesicht in
der dunklen Zimmerecke, das ins Leere
blickte, ohne auf die Musik zu achten.

An Karoline Jessen rauschten die Töne
vorbei , sie hörte sie kaum. Sie hätte nicht
sagen können, was ihr Mann spielte. Den
Rhythmus des Tanzes empfand sie, aber
der Harmonie der Töne war ihr Ohr ver¬
schlossen.

Sie war froh, daß nicht getanzt wurde.
Es wäre ihr schrecklich gewesen, vor all den
anderen mit Heinrich Stahmer zu tanzen.
Sie wünschte sich, daß dieser Abend erst zu

möglich ist, die Abhaltung von Rindviehmärk¬
ten in Mitte der am stärksten verseuchten Ge¬
biete zuzulassen. Eine völlig unrichtige Auf¬
fassung von dem Wesen der Seuche ist sodann
die Ansicht, daß es bester wäre, wenn nun¬
mehr der Seuche freier Lauf gelasten würde.
Abgesehen davon, daß dies schon wegen entge-
genstehender reichsrechtlicher Vorschriften nicht
möglich wäre, wird dabei nicht bedacht, daß
noch 87 Proz. der württembergischen Gemein¬
den frei von der Seuche sind und diese Anspruch
auf den Schutz der Behörden haben. Würde
man der Seuche freien Lauf lasten, so würde
sie sich zweifellos sehr rasch weiter verbreiten,
ohne aber deshalb bälder zu erlöschen. Die
Erfahrung lehrt, daß es mit der Durchseuchung
einer größeren Gemeinde nicht schnell genug
geht u. daß, je verbreiteter die Seuche in einer
Gegend war, um so mehr Seuchenkeimein den¬
selben auch Zurückbleiben. Die Folge ist dann,
daß, wenn die Seuche in einer solchen Gegend
endlich erloschen ist, sie nach kurzer Zeit bald
da bald dort wieder ausbricht und daß dann die
Belästigungen mit Eperrmaßregeln von neu¬
em wieder beginnen. Es kann mit Sicherheit
gesagt werden, daß je größere Verbreitung
die Seuche findet, je zahlreicher die Seuchen¬
herde im Land werden, desto länger die Seu¬
che auch herrschen und desto mehr die Zahl
der Entschädigungsfälle aus der Zentralkaste
anwachsen wird. Mit Aeußerungen des Un¬
willens oder mit Gehenlassen oder mit Be¬
schlüsten kann eine Seuche nicht bekämpft wer¬
den. Erst wenn die in Betracht kommenden
Bevölkerungskreise von dem Bewußtsein durch¬
drungen sind, daß ohne Krankheitserreger
keine Seuche entsteht und deshalb jeder Krank¬
heitsherd so rasch als möglich durch strenge
Absonderung unschädlich zu machen und die
Zahl der Krankheitsherde möglichst einzu¬
schränken ist, und wenn die Bevölkerung aus
diesem Bewußtsein von der Notwendigkeit
der behördlichen Maßnahmen überzeugt
wird und deshalb bei der Ausführung
derselben selbsttätig mitwirkt, können

diese Maßnahmen den erwarteten Erfolg ha¬
ben und vielleicht dann auch in engeren Gren¬
zen gehalten werden.

Vermischtes.
Die erste Rotationsmaschine für Brief¬

markendruck ist jetzt in der Reichsdruckerei
in Betrieb . Die Maschine stellt, wie die
„Magd . Ztg ." berichtet, die Briefmarken von
der gleichen Beschaffenheit und Farbe,
Druck und Perforation und auf dem gum¬
mierten Wasserzeichenpapier her, die die in
Flachdruck hergestellten Briefmarken auf¬
weisen. Die neue Maschine hat bereits

> Tagesleistungen bis zu zwei Millionen

Ende wäre . Und draußen leuchtete hell der
lange Junitag.

20. Kapitel.
Erst gegen zehn Uhr waren die Gäste

fortgefahren . Frau Diestel und ihre Tochter
hatten notdürftig abgeräumt und waren
dann zur Ruhe gegangen.

Nur Johannes war noch ausgeblieben.
Er wollte die Stunden einholen , die er
heute an seinem Arbeitspensum versäumt
hatte . „Es kann gegen eins werden ", sagte
er, als er seine Frau zur Gutenacht küßte.
„Aber ich ziehe die Stiefel aus und komme
ganz leise, daß Du es nicht merkst."

Nun lag sie allein im Schlafzimmer
und hatte das Licht ausgemacht . Durch
die herzförmigen Ausschnitte in dicken Holz¬
läden kam noch ein leichter Lichtschimmer
herein.

Eine Weile lag die junge Frau mit
offenen Augen und starrte vor sich hin.
Ihre Gedanken formten sich zu klaren Ge¬
bilden . Nur eine verworrene Vorstellung
vom dumpfen Weh, ein drückendes Gefühl
des Unglllcklichseins lastete auf ihr . „Oh,
wäre ich doch nie in dieses Haus gekom¬
men", sagte sie immer wieder vor sich hin.

(Fortsetzung folgt.)
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Wertzeichen aufzuweisen. — Noch bis zum
Jahre 1900 wurde zur Herstellung der
Briefmarken ausschließlich die Handpresse
verwandt . Bei der enormen Steigerung des
Briefmarkenverbrauchs mußte diese dann
der Schnellpresse weichen.

(Der größte Dampfer der Welt.) Wäh¬
rend die Hamburg-Amerika-Linie den Rie¬
sendampfer Imperator baut , hat man in
England dieser Tage mit dem Bau eines
Riesendampfers begonnen, der den Impera¬
tor noch um 30 Meter Länge übertreffen
soll. Die genauen Zahlen hat die White-
starlinie zwar geheim gehalten , den Ver¬
tretern der Londoner Tageszeitungen ist es
aber gelungen, ziemlich sichere Angaben zu
erhalten . Der Dampfer , mit dessen Bau
am 2. Dez. begonnen worden ist, soll eine
Länge haben, die um höchstens 10 Fuß nach
oben oder unten von 1000 Fuß abweicht.
Damit ist er auf rund 300 Meter Länge
zu veranschlagen, während die Breite etwa

28 Meter betragen soll. Als Tonnengehalt
wird die Zahl 50 000 genannt . Der neue
Dampfer soll alle anderen bisher gebauten
Riesenschiffe nicht nur an Maßen übertref¬
fen, sondern die Whitestarlinie hofft, daß
ihr neues Schiff auch das schnellste der Welt
sein wird . Die Bauzeit , die bis zur Fer¬
tigstellung vergehen wird , ist bisher noch
nicht bekannt, wohl aber erfährt man , daß
das Schiff, das für etwa 5000 Fahrgäste
berechnet ist, sowohl gewöhnliche Dampf¬
maschinen, wie auch Turbinen erhalten
wird , und daß die Kosten auf 1,8 bis 2
Millionen Pfund , also 36 bis 40 Millionen
Mark veranschlagt sind.

(Festnahme flüchtiger Verbrecher durch
Funkspruch.) Für die Verfolgung flüchtiger
Verbrecher hat es sich in einer Reihe von
Fällen als zweckdienlich herausgestellt , daß
die Kapitäne der deutschen Handelsschiffe
durch Funkenspruch ersucht werden , einen
an Bord befindlichen deutschen Justizflücht¬
ling auf Grund eines bestehenden Haft¬

befehls auf hoher See festzunehmen und
ihn bis zum Eintreffen in dem deutschen
Bestimmungshafen an Bord in sicherem
Gewahrsam zu halten . Um die Benutzung
dieser Einrichtung zu erleichtern , ist ein
Merkblatt darüber , wie sich der Funkspruch¬
verkehr mit deutschen Schiffen regelt , sowie
ein Verzeichnis der zur Zeit mit Funken¬
telegraphenstationen ausgerüsteten deutschen
Handelsschiffe aufgestellt worden . Im Ja¬
nuar jedes Jahres wird ein neues Ver¬
zeichnis ausgegeben werden, Nachträge zu
dem Verzeichnis werden je am Anfang der
Monate April , Juli und Oktober er¬
scheinen.

Gottesdienste.
2. Advent, 10. Dezember. Vom Turm: 98. Predigt¬

lied : 634 . Wachet auf ruft uns die Stimme.
9 '/- Uhr : Vorm .-Predigt , Dekan Roos . 1 Uhr:
Christenlehre mit den Söhnen.  5 Uhr : Bibel¬
stunde im Vereinshaus , Studtpfarrer Schmid.

Donnerstag, 14. Dezember. 8 Uhr abends: Bibel¬
stunde im Vereinshaus , Stadtpfarrer Schmid.

Amtliche au- Pm>»t»u?eigm.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Calw belegenen, im Grundbuch von Calw
Heft 64 Abteilung1 und2 zur Zeit der Eintragung des
VersteigernngSvermerkes auf den Namen der Marie
Vollmer, geb. Roller, Witwe des Jakob Vollmer, Land¬
wirts in Birkenfeld eingetragenen Grundstücke,

Geb. Nr. 28 1 s 77 qm Wohnhaus(Schildwirtschaft zur Traube) mit
Dungstatt, Hofranm und Winkel an der oberen Markt¬
straße, gemeinderätlich geschätzt zu . . . 16 000

den unter:  Geb. Nr. 28^ 94 qm Wohnhaus, Hofraum und
Mauer an der oberen Markistraße befind¬
lichen Keller, „Stockwerkseigentum",

gemeinderätlich geschätzt zu 200 ^
am Montag , den 18. Dezember 1911, nachmitt . 2 Uhr,

auf dem Rathause in Calw versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 19. Oktober 1911 in das Grundbuch

eingetragen.
Es ergeht die Avffordernng, Rechte, soweit fie zur Zeit der Eintragung

des VersteigernngSvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens
im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebot« nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Verfteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Erteilung deS Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführeu, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw, den 30. Oktober 1911.
Kommissar:

Bezirksnotar Krayl.

kekanntmaedung
des Ergebnisses der Gemeinderatswahl.

Nach dem Ergebnis der am 7. Dezember 1911 vorgenommenen Wahl
find zu Mitgliedern des Gemeinderats gewählt auf 6 Jahre, die Herren:

1.  Stavdemneyer , Emil , Bern ).-Aktuar , mit 358 Stimmen,
2.  Schoeuleu , Franz » Privatier , „318  „
3.  Dreitz , Eugen , Kaufmann , „312  „
4.  Widmaier , Julius , Metzgermeister, „ 267 „

Calw,  den 7. Dezember 1911.
Stadtschultheitzeuautt.

Conz.

IIII»  I , >irrr>

K. Forstamt Wild- erg.

Holzverkauf
Montag, den 11. Dezember, vorm.
10 Uhr, aus Staatswald Gemeinds¬
berg Abt. Unterer Hang, 7 Lose, teil¬
weise als Christbäume verwertbares
Material von einem Wegdurchhieb in
einer 15jährigen Fichten- und Tannen-
knltnr.

Zusammenkunft am neuen Weg an
der Nagold.

Calw.

»

Am Montag, den 11. Dezember,
vorm. 9 Uhr im Gasthausz. Schiff
hier aus den StadtwaldungenAltweg
Abt. Fuchsloch, Hardtwald Abt. Eichel-
acker, Snlzwald und Hinterer Spickel:

1058 Baustangen, 655 Hagstauge»,
324 HopfenstangenI. und II. Klaffe.

Gemeiuderat.

reinste Marke,nacn
9 k>rokSLS. von8oxkle1 's

VerlLtirvn,tt1r § esuaLle unÄ kranke SLuxUnAe

kur kinraer , aie
9 nreüt sorleUrea

unä srr Nörpergevickk sdnekmen.

IrekllnZ.seil 45 lak-
ren denLkri als ttatsrrkmitte ! un6 diLkrprLpsrst
kür Kinüer , Kranke uncl Qenesencle.

lVLslL LxirskrHusten

Londons,
nnerrelcnt ln >Vvnl-
ßesctirnsck unü lü8en-

aer V/rrkunZ

lo slleo /Ipotbelrea Ullck Drogerien . -----

Wschmmeiu Murgu. Umgebung.
Am Sonntag, de« 10. Dezember 1911, im Gasthaus zur Krone

Weihnachtsfeier
verbunden mit theatralischen Aufführungen und Gabenverlosung.
Auftreten der Kunstradfahrer Gebr. Schusser aus Stuttgart.

AM- Anfang nachmittags4 Uhr. "WE
Nach den Aufführungen musikalische Unterhaltung.

Der Ausschuß.
Altburg.

Die geehrte Einwohnerschaft von hier und Umgebung
lade ich auf nächsten Sonntag zur Einweihung meines
neuaufgebauten

Gasthausesz. „Krone"
freundlichst ein.

Ich danke dem geehrten Publikum für das mir seither erwiesene Wohl¬
wollen und bitte, mir dasselbe auch ferner bewahren zu wollen.

Friedrich VWer z. „Krone".
Lriegeroerein Teinach.
Wmolwkrlmmlm-

4 -am Sonntag, den 10.
Dezember, nachmittag»
3 Uhr, im Hotel Hirsch
Weihnachtsfeier betreffend.

Die Borstavdschaft.
Ein Mann empfiehlt sich im

Gartenschoren»Saum-
xuhen etc.

bei billigster Berechnung.
Näheres zu erfr. im Kontor ds. Bl.

Liebelsberg.

Wahkvorschtag
zur GcmeinderatsMhl.
Mitbürger wählet Männer in den

Gemeindrrat, welchen das Wohl der
Gemeinde am Herzen liegt und nicht
ihr eigenes Interesse in den Vordergrund
stellen. Deshalb schlagen wir vor:

Leouhardt Brau«,
Gemeindepflegerssohn.

Michael Lchroth,
Gemeinderat.

Viele Wähler.
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Oute Literatur.
Neine Llodein«

Lrdauunxs and6ed!vdtdüvd«r Vksiknavkls- gerakmte öiläer.
Kid«»«.

KesLNKdüoder
iOssrilcer

tugsnllselintton
KusslsIIung

parterre, so v̂ie imI . Gloek meines Hauses bietet Krvssv

panpsG»«»«».
Lasetteun. Zodstulleo,
kdotoArapdiestüncter.
Kalanlerie -, l-eilör-

ILovI»ldÄok«r rvt «IllIll»Lt!Av und lade rum Lesucke kötl. ein u. ^N8iolil8ar1ilcsl.
Liläerbüeker. 8ekreibmappen.

8«;rllrcl>rt>; ;iii«Ir. Telefon 61. öuellkanälung . Kataloge gratis. Zclmidreiig«.

Am Samstag, den 9. Dezember 1911, abends 7Vs Uhr,
im „Badischen Hof"

;um Besten-er nengegründeten Zanitatskolonne Calw.

JugenStreunSe.
Lustspiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda.

Eintrittskarte 1 Mk. » im Vorverkauf in der Eeorgii 'schen
und Olpp 'schen Buchhandlung 80 Pfg.

Kassenöffnung6-/- Uhr. Anfang 7'/- Uhr. Ende 10'/-- Uhr.
Nach Schluß der Vorstellung gesellige Vereinigung.

-Für Restauration ist gesorgt. -

,GTGGTGGGTTGTTTTTTTi
2um besuche meiner reichhaltigenMiknaclM-

Ausstellung
sämtlicher bpieivvaren

lade ergebenst ein

llmslie seläweg. Z

Oie grö88ts^.U3vvakl in

-

XiaclervLMii Wä beitenvagen,
IL1n«1«r8lü1»Lvii, koek und nieder verstellbar,

sowie jsglicke vonM»- Sordmaren-Aw«
ferner:

KIum6nli8oke und vlumenlcrippen, lageren , öüoker-,
-loten-, Hrbsits- unll ?ilanren8tänl!6i',

äu886rst modern gearbeitete I ^vlir8v88v1 in vvei83 und gelb,
linden Sie nur in gediegener Ausführung 2U ÄU88er8t billigen kreisen

in dem Lord - und LinäerwnKensesedäkt von

« > » , . Z, - . ,
6slm , 8aIrga3Se 63 — binter dem llatbaus.

Zu« Besuche meiner reichhalttgenISeilinsiktssiisliellMg
r- -- in SpIelMIM

lade ich die Einwohnerschaft von hier und Umgebung höflichst ein.

6dr . 8 «i88vr»ilAvr.

Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft von Stadt und Land empfehle ich mein

reichhaltiges Lager in
allen Sorte» Schuhwaren,

insbesondere auch in
Winterschuhwaren

zu äußerst billigen Preisen und bitte um geneigtes Wohlwollen.
Zeb.

wohnhaft bei Frau Schrof,  Nounengasse.
»»»»»»»»»»»» » » »»aoooooo»

! volstermöbel l
« jeder llrt, »

solid gearbeitet, in einfacher, wie auch feinster Ausführung,

^ empfiehlt töt» Herrn. Sauer ».as«i-, calu/. »
» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Am nächsten Samstag halte ich

NetrekiM
und lade hiezu freundlichst ein.

llsd iiVsillsIieh „kö-s>e".

Neine

8piel>v3reli-̂ ll 88 tellM8
bade eröffnet und §ebe — um mein baZer ru
reduzieren— ru jedem annehmbaren Preise ab.

^ 2u ZütiZem kesucb ladet freundliekst ein

t. ^Xug. Oollinger.
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Wabe«
fü : die wohltätigen Anstalten des Landes entgegenzunehmen ist gerne bereit

Dekan Loos.

Ick Kake mick in l ûbin ^ en als

ksvkIsanHivsIl
nic6erAeIns8en . Nein Lüro beknciet sick stleue 81rS88e 6,
neken 6er OsinrNer 'scken HofbuckkLn6Iun ^ .

lukinAen,  i . Dereinker 1911.

stselitsanwslt Ilr . stisoligr.

Ill

W88MÜ6II

MM3likt8g68edeiiI (8ll
empfekle mein reicbbsltiges kaZer in

VI » r « n,
6 oIcj- uliö ZilbbsWZs 'eii.

opi>8vk6 Ai'like!
ra billigsten kreisen.

I lockncbtunssvoll

kadattmarken!

stselle kslüenung!
Larl kippinZer,

Kkckstruss « Xr . 345.

klldkfl VlllKkIk , l.ekl 'lWMng
l.6(>6l'8t>'L886 i-6ll6I'8tl'a886

empfiehlt sein Lager in sämtlichen Sorten

Sohl - und Oberleder, Schäften aller Art,
Gamaschen, Schuhmacher-Artikeln,

Werkzeugen, Gummiabsätzen(Marke CoatjMch
in anerkannt guten Qualitäten zu äußersten Preisen.

Anfertigung von MaatzschSften aller Art.

k>KelMrl-TriidritMN für Kimrdru. stiidwiktschast.
Bestes Treibriemensett zur Konservierung der Riemen.

X-'h .^

Unterzeichneter empfiehlt sein reichhaltiges
Lager in

kelrMeii.
Oottiers , Nutten,

in feinsten wie billigsten Sachen , sowie

Zeidenhiite,
Sportshüte und Zportsmützen

jeder Art für Herren und Knaben,

Lravalten, tto86nNägei'
und alle iu mein Fach eiuschlageude Artikel
bei billigst gestellten Preisen.

Geneigter Abnahme sieht entgegen

XüIÜ , llürseknvr.

Nächste Woche backt

Laugeubrezeln
P . Dittus,

Borstadt.

Jeden Sonntag , nachmittags '/-4
Uhr, findet im Kaffeehaus eine
8Is»'ürnr -VrrrsmmIiiiig

statt , wozu jedermann freundlich etn-
geladen wird.

Reue

Mandeln,LL
Psd. L S0 Mark

prima han - belesene
Pfd. 1 .40 Mark

Haselnußkerne
Psd. 8 « Psg.

Kranzfeigen
Psd. S8 Psg.

Zwetschgen
Psd. SS u. 4 « Psg.

Birnenschnitze
Psd. S « Psg.

Zitronat
Psd. « v Psg.

Orangeat
Psd. « « Psg.

Sultaninen
Psd. 7« Psg.

Korinthen
Psd. 4 « Psg.

Rosinen
Pfd. 45 u. « O Pfg.

Neue gelbe

Citronen
Stück 5 u O Pfg.

10 Stück 45 u. 55 Pfg.
empfehlen

KMudrci
Calw . Tel . 45.

Kalkeier.
Haselnüsse, Walluüsse,

Titronen , Orangen,
Almeria -Traubsn,
Datteln , Leigen,

gute
Birnen u. Tafeläpfel
empfiehlt

kökm-vslosimo.

Selbstgemachte

Eillmdeli,

neue Erbsen und Linsen
und

serbische Zwetschgen
empfiehlt bestens

X . H « I4nL « 4vr,
Haaggaffe.

ist man empfindlich . Rasch , ist eine
Erkältung da , und die Stimme ist
öfter belegt und heiser , als frei.
Das lästige Gefühl vergeht , sobald
man ein paar Wybeü -Tablelten
zu sich nimmt , die immer zur Hand
sein müssen und in allen Apotheken
1 pro Schachtel kosten. Bei
Erkältung lindern sie den Husten¬
reiz und bringen den Katarrh schnell
zum Schwinden.

8oküne
1i-i8vk6 Lier,

gute Zitronen,
große , per Stück 5 Pfg .,

zeigen.
Helle, gute NM,

Nürnberg« Meerrettig,
Zwiebel, Nnoblauch,

sowie schöne

TiselW
empfiehlt zum billigsten i Tagespreis

ll335 , Obsthandlung,
im Zwinger.

Nechnailgrsormutare
find vorrätig i« der Druckerei dS. BI°
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üäkl 81012 , 8cIm>igercIiM,
— .

empfiehlt sein großes Lager  iu

kür iierrsn, vnmon und Ki nder_
in allen"Sollen und Pieiskagnlln einfacher sowie
feinster Ausführung.

Herren -Stiefel von Mk. 5.90 an bis Mk. 17.—.
Damen -Stiefel von Mk. 4.00 an bis Mk. 14.—.

Hausschuhe von SO Pfg . an.
Arbeiter-Stiefel unö Schuhe rrtra starke Dualität,

l̂ assarbsil unrl keparatursn billigst.

killigss ' Wvinl I
We AMmiMtrale Pmtschn Ga-Me , ^
Stuttgart , Kanzleistraße22, Telefon Nr. 5414,

empfiehlt außer ihren bekannt billigen, natnrreinen
inländischen weitz- und Rotweinen»

von demnächst eintreffenden Sendungen t verzollt «nd «mgeldfrei ab
Spanische Schillerweine 1 Stuttgart per Liter zu 82H
Diese Auslandweine entsprechen in Geschmacku. Farbe vollständig unseren

Jnlandweinen. Preislistenu.Proben gratisu franko.

tUM an ZoiicNtät.
iKonztruktion

uncl f'orknenzckönNeit
kt ciel-ieLLriel̂-O/er»

etzuiiei 'bai ' ^ ^
Oazauzzrrürnuntz «?

pxplvLlorrek»
LZUSa»

Lcnlô z«^ .

e/orm-

klikliorlage: 62 ^1 8bi ^ Ofenbanlllung, 6äl^

Oiinäerksllt
liilslLge «-
gs »»e.

hat auf Lager
feinst gemahlen, prima Dualität

llnAo kan , 0ulrv.

LaUngkr korNaml -remknl

die

UervorrsLencle tzualitätsmarke
empkeklen

66N6 3V6tt öiör Büdingen.

n L' l ^ ^ ,4 - ^ liefert in seböner V̂usfübrunA
' 14 - <4,1 . 01 ^ -11 <jie Oruclrerei cies VVoebenbinttes.

Wir machen auf unsere

WMkMMMtMz
sowie ein reichhaltiges Lager in

SMlwwen und ChrWmWmld
aufmerksam und laden jedermann zur Besichtigung freundlichst ein

kökm-valkolmo.
Marktplatz 4« .

bküällöl ' lb , SulmedLr . fiatkä
dem

katkaus
empfiehlt

Zeit« . »»S tilzpMt«, Me M « liierter ferm«.
MW « Kr jterre» «»1 Wt »« ,

xvni »Sit:  Kauhhaarige Loden- u. Tonristeuhvte in allen Farben.
Mützen iür kerrea und Nnsken,

Lokülormütren jeder Klaees.

Xieterrcliutivsre» terreli. Zerteiln«L-orliiLtr«.
Aufniih - und Etulegsohleu , Zimmerdoffel usw.

Lvpurutur « » Lu Hiitvir nnä ALiit ^ « n svbnvIL
Mirri bLLIlKSt.

frische 1 Stück 8 Pfg.,
100 Stück 7 .80 Mk.,

Kalkeier 1 Stück 7 Pfg.,
100 Stück 6 .80 Mk.,

empfiehlt
6eorg ûng.

Em noch neues

Sofa.
ferner ein eichener, mo¬
derner

Schreibtisch
und ein größerer Tisch sind preeswert
zu verkaufen.

Anfragen durch'S Wochenblatt.

lleue

kAcksMel:
Pfund
^ 4

Mandeln , prima gew . 1.20
„ „ handvel . 1.40

Haselnntzkerne — .85
— .70Citrouat

Orangeat
Kranzfeigen
Zwetschgen
Sultaninen
Korinthen

— .60
- .30

32 , 38 « . 40
- .70
— .40

80 n. 1. —

gem. Zucker,
Mehl,

Sackpulver, Sackoblateu,
Vanille in Stangen,

Lltronen
empfiehlt billigst

lnrgk» r,
O» Lrv , Badstraße 367.

3ur

Werei.
M-Hl0

S Psd . 8S Psg.

ff. KlntellMhl
in prakt. Wischtuchsäckchen
5 Pfd. Säckchen AS Pfg.

!10 „ „ 1 .85 Mk.

Iff. CmfkktMhl
in prakt. Wischtuchsäckchen

5 Pfd. Säckchen1 .05 Mk,

empfehlen

kfWjüicdLLo..
Vsil -V.

Telefon 45

Eine freundliche

Äovnung
von 3—4 Zimmern mit Zubehör so¬
fort oder später zu vermieten.

Auskunft erteilt die Exped. ds. Bl.

Lamarcheu
für erwachsene und Kinder in Leder
undLoden . diverse Ausführungen .!

' Bemann vaneü!
ßMi .. beim „fiössle ".
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Serlea -Rocbe.
Um unserer Kundschaft in diesem Jahre etwas ganz besonderes zu bieten, haben

wir uns entschlossen, eine Serienwoche zu veranstalten und zwar zu
einem Einheitspreis von

2,35 mr.. 1,35 m«.. 33 » s.
Dieselbe dauert unwiderruflich nur von heute bis Sonntag, den 17. Dezember.

5 in Flanell zu einem Kleid Mk.
3,60 m doppelt breit Satin z«

einem Neberzng
5V- m weiß. Flanell z» 2 Franen-

hemden
3 in Lama (V» Tuch)
5 '/» in Prima farbig. Flanell zu

2 Franenhemde«
1 schöner Pelz
1 schöne Jacquard -Bettdecke
1 gute Herren-Zenghose
1 gute gestrickte Herren-Weste
1 seine Pelzgaruitur
3 Paar reinwolle «e Damen¬

strümpfe
1 Waschgarnitur, Steilig , fbg.
1 Pfd. prima weitze Beltfedern
V» Dtzd. Solinger Bestecke
1 schönes Photographie -Album
1 Buttermaschine, 3 Ltr.
1 Kaffeeservice, Oteilig,
1 Mesfiugpfaune
1 großer , geschlissener Spiegel
1 Puppensporiwagen
1 gute große Damen-Reformschürze
1 guter Damen-Anstaudsrock
1 HanShaltuugswage
6 Alpacca-Etzlöffel

2.95

2.95

2.95
2.95

2.95
2.95
2.95
2.95
2.95
2.95

2.95
2 .95
2.95
2.95
2.95
2.95
2.95
2.95
2.95
2 .S5
2.95
2.95
2 .95
2.95

1 prima Zephir -Bettnch 1.95
1 gutes weißes Damenhemd mit

Handstickerei 1.95
1 gutes farbiges Damenhemd 1.95
1 prima weitze Dameuhose 1.95
1 extra gutes Corsett 1.95
1 gute weitze Bettjacke mit Um¬

legkrage» 1.95
3 in Flanell zu einem Unterrock 1.95
3 in guten Heudenflanell 1.95

1 Posten weiße Kiffen mit Hand
auSgebogte Mk.

3 feine Cravatteu
1 gnteS Herren -Rormalhemd
1 in prima doppelt-breit vett-

barchent
1 gute gestrickte Herren-Weste
1 hübsche Plüschcravattenschachtel
1 Paar Krtmmer-Handschnhe mit

Leder
hübscher Vierkrug

6 Kücheutonnen
1 weitze Plüsch-Kiuderhanbe
1 Melkeimer
2 prima Frottierhandtücher
1 gute Miederschürze
1 gute Waschtischdecke
2 Paar gute Handschuhe zum

AnSsnchen
1 gute Bettvorlage
1 Waschgarnitnr, farbig , Heilig
1 hübsche Küchenlampeund 1 Salz¬

scheffel zus.
10 Teller , 10 Taffe« zns.
1 Plüsch-Krageukasten, 1 Man-

schetteakasten zns.
1 weißer Kinderpelz

1.95
1.95
1.95

1.95
1.95
1.95

1.95
1.95
1.95
1.95
1.95
1.95
1.95
1. 95

1.95
1 95
1.95

1. 95
1. 95

1. 95
1. 95

1 weitze Plüschhaube 95
2 */, in Hemdenflanell 95
4 in Handtnchstoff 95
1 farbige Damenhose 95
1 warme Untertaille 95
1 farbiger Unterrock 95
1 Herreu -Unterhose 95

a/s reine Wolle 95
1 hübsche Plüschkragenschachtel 95
2 hübsche Cravatteu 95
2 Paar gute Kinderstrümpfe 95
1 Kommodedecke 95

1 Paar Handschuhe Pfg . 95
1 wollener Shawl 95
1 hübscher Kragenschoner 95
1 schöne Zierschürze 95
1 gute HanSschürze 95
1 Küchenlampe 95
3 Fleischplatten 95
1 vettflasche 95
1 eiserner Brüter 95
1 gestrickte Knabenweste 95
1 Sweater 95
1 schöne Filzdecke 95
1 in Wachstuch 95
1 Samtgürtel 95
1 Pfund vettfederu 95
1 Paar gute Hosenträger 95
3 Paar Socken 95
1 Garnitur Borhemd n. Manschetten 95
1 gestricktes Kinderkleidchen
3 leinene Kragen
1 Bügelbrett
1 emaillierter Eimer
1 großer Zinkeimer
1 Brotkasten
1 Salatseiher
1 Ringtopf
1 Waschseil (30 in)
1 hübscher Schreibzeug
1 hübscher Bterkrng
10 Suppenteller
1 Kohlenfüller
3 runde Emaille -Schüsseln

95
95
95
95
95
95
95
95
95
95
95
95
95
95

1 Waschbecken, 1 Kntterschaufel zns. 95
1 email . Salzfaß
1 Kaffeemühle
1 große Teigschüffel
2 Rutschtöpfe
1 Mtlchtriiger (2 Liter)
1 email . Suppenschüssel
1 Ranchservice

Günstige Gelegenheit zum Einkauf für Vereine.
Während dieser Zeit große Preisermäßigung auf

vamenjacken, herrenanzüge. Hosen, Lodenjoppen, Petze, Pelerinen etc.

WreilliM SeMM IlleeWMi.

95
95
95
95
95
95
95

Jeder Muser erhillt dis Weihnachten dei einem Einkauf von5Mk. an ein hübsches Weihnachtsgeschenk,
. -- bei höherem Einkauf ein entsprechend wertvolleres Geschenk. ^

« 8MlEkiM88lkI1imgMkdrislbaMZekMek.

Telephon Nr. 9. Druck der A. Oelschläge  r'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw.
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